
22 UniReport | Nr. 4 | 5. Juli 2018 Menschen

Auszeichnungen

Prof. Cornelia Rosebrock erhält 
Friedrich-Preis für Deutschdidaktik

Der Friedrich-Preis für Deutschdidaktik 
2018 geht an Prof. Cornelia Rosebrock, 
Literaturdidaktikerin an der Goethe- 
Universität. Rosebrock erhält den Preis 
der Erhard-Friedrich-Stiftung „für ihre 
herausragenden Forschungs- und Publi-
kationsleistungen, insbesondere im Be-
reich der Lesesozialisation, des Lese- und 
Literaturerwerbs und der Literaturdidak-
tik“, so die Jury in ihrer Begründung. Der 
Preis wird im September in Hamburg 
verliehen, er ist mit 10.000 Euro dotiert. 
In ihrer Forschung hat Rosebrock den Le-
sekompetenzbegriff in weitere Kompe-
tenzen untergliedert und damit der 
Schule die Diagnostik erleichtert: Lehrer 
haben damit ein besseres Instrumenta-
rium, um zu erkennen, wo es bei den 
Schülern Nachholbedarf gibt. Denn: 
„Üben allein hilft nicht weiter“, ist Rose-
brock überzeugt. Der Erfolg gibt ihr 
Recht: Ihr gemeinsam mit Daniel Nix he-
rausgegebenes Lehrbuch „Grundlagen 
der Lesedidaktik und der systematischen 
schulischen Leseförderung“ ist 2017 in 
achter Auflage erschienen und wird viel-
fach in der Lehrerausbildung und in den 
Schulen eingesetzt. Seit 2004 hat Rose-

brock gemeinsam mit dem Psychologen 
Prof. Andreas Gold Leseflüssigkeitsfor-
schung betrieben. Cornelia Rosebrock ist 
gebürtige Frankfurterin. Sie hat in Kassel 
Deutsch und Polytechnik für das Lehramt 
an der Hauptschule studiert und arbei-
tete zunächst als Lehrerin, aber auch als 
Lehrbeauftragte an verschiedenen Unis. 
Nach einem Erweiterungsstudium der 
Erziehungswissenschaften und der Philo-
sophie wurde sie mit einer Arbeit über 
Wahrnehmung und Zeitkonstitution beim 
Lesen promoviert. Von 1993 an arbeitete 
sie an der Pädagogischen Hochschule 
Heidelberg und baute dort ein Lesezent-
rum auf. An die Goethe-Universität kam 
sie 1998 als Vertretungsprofessorin, zum 
Wintersemester 1999/2000 wurde sie 
zur Professorin berufen. Rosebrock ist im 
gesamten deutschsprachigen Raum als 
Expertin und Gutachterin gefragt. Der 
Friedrich-Preis der Erhard-Friedrich-Stif-
tung wird alle zwei Jahre im Rahmen des 
Symposions Deutschdidaktik in Hamburg 
verliehen. 

FIAS-Doktorandin erhält Hessischen 
Integrationspreis
Die ehemalige Doktorandin des Frankfurt 
Institute for Advanced Studies (FIAS), 
Hanna Kamyshanska hat den Integrati-
onspreis des Hessischen Ministeriums 
für Soziales und Integration erhalten. Die 
34-jährige Hanna Kamyshanska ist im 
Jahr 2004 alleine nach Deutschland ge-
kommen, um an der Goethe-Universität 
Informatik zu studieren. 2013 schloss sie 
ihr Studium mit Auszeichnung ab. An-
schließend machte sie bis 2017 bei Prof. 
Matthias Kaschube am FIAS ihre Doktor-
arbeit zum „Einfluss rekurrenter Verbin-
dungen auf die Orientierungsdiskriminie-

rung im primären visuellen Kortex“. Seit 
Herbst 2017 ist Hanna Kamyshanska als 
Senior Data Scientist in der Research- 
und Developmentabteilung von AGT Inter - 
national in Darmstadt angestellt, und 
beschäftigt sich mit dem Internet der 
Dinge. Nachdem der Integrationspreis in 
den letzten Jahren von der Stadt Frank-
furt vergeben wurde, ist er dieses Jahr 
zum ersten Mal von der Landesregierung 
an 20 Menschen mit Migrationshinter-
grund aus ganz Hessen vergeben wor-
den. Die Ehrung durch den Minister für 
Soziales und Integration fand Anfang Juni 
im Wiesbadener Schloss Biebrich statt. 

Auszeichnung für Helmut Seng
Die Académie des Inscriptions et Belles 
Lettres (Paris) hat Prof. Helmut Seng für 
sein Buch „Un livre sacré de l’Antiquité 
tardive : les Oracles Chaldaïques“ (Tur-
nout 2016) die Médaille Le Fèvre-Deu-
mier de Pons 2018 verliehen. Dem Buch 
liegen vier Vorträge zugrunde, die er 2010 
als Directeur d’études invité an der École 
Pratique des Hautes Études in Paris ge-
halten hat. Es gibt eine kurze Gesamtdar-
stellung zu den Chaldaeischen Orakeln, 
die im späten 2. Jahrhundert nach Chris-
tus entstanden sind und in poetisch-bild-
hafter Sprache eine Form der mittelplato-
nischen Philosophie vertreten. Der Titel 
spielt auf ihre topisch gewordene Be-
zeichnung als „Bibel der Neuplatoniker“ 
an, die sich erstmals bei Franz Cumont 
findet (1909). Die Einleitung befasst sich 
mit Überlieferung und Rezeption der 
Fragmente und den daraus folgenden 
Problemen, die weiteren Kapitel behan-
deln Theologie und Metaphysik, die Kos-
mologie mit der Unterscheidung dreier 
Welten sowie den Komplex von Seelen-

lehre, Anthropologie und Rettung der 
Seele, wobei besondere Bedeutung der 
Theurgie zukommt, welche die Begeg-
nung mit Gott durch rituelle Praktiken 
anbahnt.

Mediziner-Arbeitsgruppe  
ausgezeichnet
Dr. Clara Park vom Universitätsklinikum 
Frankfurt wurde stellvertretend für die 
Arbeitsgruppe Prof. Markus Müller- 
Schimpfle / Prof. Thomas Vogl für eine 
retrospektive Studie zur ultraschallgesteu-
erten Markierung von Brustläsionen mit 
dem Förderpreis des Arbeitskreises Mam-
mographie der Deutschen Gesellschaft 
für Ultraschall in der Medizin ausgezeich-
net. Untersucht wurde eine Alternative 
zur primären Markierung der Läsion schon 
während der Biopsie. Hierbei wird der 
Markierungsclip erst nach einem Fund 
von Krebszellen in der Gewebeprobe in 
einem sekundären, ultraschallgesteuer-
ten Eingriff kurz vor der Operation des 
Tumors bzw. vor einer geplanten Chemo-
therapie im Körper platziert. Das Ergeb-
nis: Die Methode umgeht die oben be-
schriebenen Nachteile, ist kostengünstiger 
und meist ebenso präzise. 

Geburtstag

60. Geburtstag 

Prof. Jörg Soppa
Institut für molekulare Biowissenschaften 

Prof. Georg Hermes 
Institut für Öffentliches Recht

Prof. Rudolf Mester 
Institut für Informatik 

Prof. Gernold Zulauf 
Institut für Geowissenschaften

Prof. Thomas Betzwieser 
Musikwissenschaftliches Institut

Prof. Rüdiger Krause 
Institut für Archäologische 
 Wissen schaften 

Prof. Thomas Vogl
Medizin 

Prof. Thomas Vesting 
Institut für Öffentliches Recht 

Prof. Jochen Sander 
Kunstgeschichtliches Institut

65. Geburtstag

Prof. Peter Prinz-Grimm
Institut für Geowissenschaften 

Prof. Wilhelm Püttmann
Institut für Atmosphäre und Umwelt 

Prof. Winfried Banzer 
Institut für Sportwissenschaften 

Prof. Cornelius Prittwitz
Institut für Kriminalwissenschaften und 
Rechtsphilosophie 

Prof. Thomas Schreijäck
Katholische Theologie 

Prof. Rainer Hofmann
Institut für Öffentliches Recht

80. Geburtstag

Prof. Werner Bauer 
Fachbereich Psychologie und  
Sportwissenschaften

Prof. Peter Gilles 
Fachbereich Rechtswissenschaft

Prof. Joachim Hirsch 
Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

85. Geburtstag

Prof. Wolfgang Naucke 
Fachbereich Rechtswissenschaft

90. Geburtstag

Prof. Arthur Engel 
Fachbereich Informatik/Mathematik

Prof. Volker Nitzschke 
Fachbereich Gesellschaftswissenschaften

Prof. Peter Röthig 
Fachbereich Psychologie und  
Sportwissenschaften

Nachruf

Hilmar Hoffmann

Hilmar Hoffmann beim 80. Geburtstag 
von Jürgen Habermas.

Er galt als einer der wichtigsten und ein-
flussreichsten deutschen Kulturpolitiker 
und -funktionäre. Hilmar Hoffmann ist 
am 1. Juni 2018 in Frankfurt am Main  
im Alter von 92 Jahren verstorben. Nach 
dem Krieg hatte Hoffmann zunächst Regie 
an der Folkwang Hochschule für Musik 
und Theater in Essen studiert. Als Direk-
tor der Volkshochschule in Oberhausen 
gründete er die Internationalen Kurzfilm-
tage Oberhausen, die unter anderem mit 
dem Oberhausener Manifest im Jahre 
1962 große Bedeutung erlangten (einer 
der Unterzeichner war Alexander Kluge). 
Hoffmann war lange Jahre Präsident des 
Goethe-Instituts und Kulturdezernent in 
Frankfurt; seit 1995 war er Ehrensenator 
der Goethe-Universität. Noch in der letz-
ten Ausgabe des UniReport wurde sein 
neues Buch „Generation Hitlerjugend. 
Reflexionen über eine Verführung“ vorge-
stellt. In seinem bereits 50. (!) Buch, das 
mit 600 Seiten voluminös ausgefallen ist, 
widmete sich Hilmar Hoffmann seiner 
Zeit als Hitlerjunge: Darin versucht der 
92-Jährige Bilanz einer Jugend unter der 
„großen Glocke von Propaganda, Verfüh-
rung und Einschüchterung“ zu ziehen, um 
damit auch gegen eine „notorische Ge-
schichtsvergessenheit“ einen Beitrag zu 
leisten.  
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